
nehmen. ur esende Ist es jedoc leider mühsam,
Anne edem Autfbau des 'erkes Tolgen. VWÄhrend das Arıtte LJer adıkale Konstruktivismus

d ihre AKapitel einer gemelInsamen Fragestellung mämlich der
ach den Dotentialen VOr1 Selhes für den Religionsunter-
YIC nachgeht, ehl dem Gesamtband der role en,
die gemeInsame Hypothese, das gemeInsame nliegen.

ESO Dleiben die einzelnen eiträge separat nmebenerman-
derstehen und ügen csich NIC einem grofßen CJan-
7en

Insgesamt Dretet der Band jedoch Dereichernde m-
Dulse für den Zugang Selhes SOWIE einen Drofessio- L

nellen Umgang mIIt hnen und eistet eiınen wichtigen
Beiltrag zur religionspädagogischen Forschung, da Er en
typisches Alltagsphänomen VOr1 Jugendlichen n den Annette CcHheinle Der Aaaı:rale Onstruktivismus
Uus YUuC| und zu Gegenstand einer theologischen, DIe Entstehung der Denkströmung Un ihre An-
religionspädagogischen und tac|  idaktischen Analyse schlussfähigkeit die Religionspädagogik (Religi-
mMmac ONSGIAEG  i konkreft, Berlin 2015 1376
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Schlien s Och vor Jahren als ob Man den Konstrukti-
VISMUS als Zeiterscheinung un und M Intach IQNO-
reren könnte, NıMmmMT Er mittlerweile doch eiınen festen
latz ım Diskurs der Pädagogik und Fachdidaktiken en
DITZ mMeuEesiEe Generation der (bayerischen) Lehrpläne
Dleibt dem konstruktivistischen Lernbegriff verbunden
und rekurriert mehreren tellen auf dieses unda-
men FEinleitend NıIMmmMT der LehrplanPlus n Bayern Be-
ZUQ auf die Frkenntnisse des cOzZ7lalen Konstruktivismus  L
auf denen zukunftsfähige Bildungskonzepte en und
Detont das Miteinander m | ernen und der Ko-Konstruk-
tıon VOT1 \Walt DEN Kkonstruktivistische | ernen cchlielftlic|
hMat als Prinzip EiINngang n dıe einschlägigen er| der
Religionsdidaktik gefunden.

Ännetltte ChHheırmle legt mIIt hrer [Dissertation DU  — En
\Aark VOoTr, das den Finger n die un des Konstrukti-
VISMUS jegt, der als gemäßigter Konstruktivismus cen Gl-

Fundament aufzugeben cheint und oftmals dem
Vorwurftf ausgesetzt Ist, ass Er ohnehrin Mur wiederhole,
VWAS Man cschon lange QgEWUSST hatel HE
den Bilografien der Begründer des radikalen Konstrukti-
VISMUS (Kap. 2) das Nlale NS VorT] Glasersfe: Heinz VOFH

FOerster und UumDertfo Romesin Maturana. amı greift
NTZ zentrale Dersonen auf, s Dleibt aber offen, ach
weilchen Krıterien dıe Auswahl erfolgte. DITz Darstellung
greift zentrale Schritten der genannten Autoren auf,
Dretet Interessante biografische und rückblickende HIN-
Slicke und Ist dadurch INe Dereichernde Erganzung zur

theoretische Auseinandersetzung mIIt den nTfängen
und dem 'erden des radikalen Konstruktivismus AUuUSs

der Perspektive der mafßgeblichen Autoren
HINe Tfundierte Darstellung der Entstehung des

dikalen Konstruktivismus (Kap 3) schllie sich die
Bilografien DITz cstrukturelle Gliederung Kkönnte hMier
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Annette Scheible: Der Radikale Konstruktivismus. 
Die Entstehung der Denkströmung und ihre An-
schlussfähigkeit an die Religionspädagogik (Religi-
onsdidaktik konkret, Bd. 7), Berlin (LIT) 2015 [376 S., 
ISBN 978-3-643-13000-6].

Schien es noch vor Jahren so, als ob man den Konstrukti-
vismus als Zeiterscheinung abtun und ihn einfach igno-
rieren könnte, nimmt er mittlerweile doch einen festen 
platz im Diskurs der pädagogik und Fachdidaktiken ein. 
Die neueste Generation der (bayerischen) Lehrpläne 
bleibt dem konstruktivistischen Lernbegriff verbunden 
und rekurriert an mehreren Stellen auf dieses Funda-
ment. einleitend nimmt der Lehrplanplus in Bayern Be-
zug auf die erkenntnisse des sozialen Konstruktivismus, 
auf denen zukunftsfähige Bildungskonzepte fußen und 
betont das Miteinander im Lernen und der Ko-Konstruk-
tion von Welt. Das konstruktivistische Lernen schließlich 
hat als prinzip eingang in die einschlägigen Werke der 
Religionsdidaktik gefunden. 

Annette Scheible legt mit ihrer Dissertation nun ein 
Werk vor, das den Finger in die Wunde des Konstrukti-
vismus legt, der als gemäßigter Konstruktivismus sein ei-
genes Fundament aufzugeben scheint und oftmals dem 
Vorwurf ausgesetzt ist, dass er ohnehin nur wiederhole, 
was man schon lange gewusst hat. Scheible setzt an bei 
den Biografien der Begründer des radikalen Konstrukti-
vismus (Kap. 2), das sind Ernst von Glasersfeld, Heinz von 
Foerster und Humberto Romesin Maturana. Damit greift 
sie zentrale personen auf, es bleibt aber offen, nach 
welchen Kriterien die Auswahl erfolgte. Die Darstellung 
greift zentrale Schriften der genannten Autoren auf, 
bietet interessante biografische und rückblickende ein-
blicke und ist dadurch eine bereichernde ergänzung zur 
theoretischen Auseinandersetzung mit den Anfängen 
und dem Werden des radikalen Konstruktivismus aus 
der perspektive der maßgeblichen Autoren.

eine fundierte Darstellung der entstehung des ra-
dikalen Konstruktivismus (Kap 3) schließt sich an die 
Biografien an. Die strukturelle Gliederung könnte hier 
etwas klarer sein: So findet sich unter 3.1 eine Übersicht 
über die folgenden teilkapitel mittels nummerierung 

nehmen. Für Lesende ist es jedoch leider etwas mühsam, 
dem Aufbau des Werkes zu folgen. Während das dritte 
Kapitel einer gemeinsamen Fragestellung – nämlich der 
nach den potentialen von Selfies für den Religionsunter-
richt – nachgeht, fehlt dem Gesamtband der rote Faden, 
die gemeinsame Hypothese, das gemeinsame Anliegen. 
So bleiben die einzelnen Beiträge separat nebeneinan-
derstehen und fügen sich nicht zu einem großen Gan-
zen. 

insgesamt bietet der Band jedoch bereichernde im-
pulse für den Zugang zu Selfies sowie einen professio-
nellen Umgang mit ihnen und leistet so einen wichtigen 
Beitrag zur religionspädagogischen Forschung, da er ein 
typisches Alltagsphänomen von Jugendlichen in den 
Fokus rückt und zum Gegenstand einer theologischen, 
religionspädagogischen und fachdidaktischen Analyse 
macht.

Britta Baumert



VOr1 s georanet, un dem grofßen Teilkapitel Dlausible Grundlage, auf der Man mIT der Theorie des
werden ann die nhalte VOr1 s un den - Konstruktivismus onform gehen annn Gerade ım Hın-

punkten a) s 1f) entfaltet, un cchlielftlic! un dem Jic| auf Däadagogische Drog7z7esse Ira VOr1 hr vieles Ins

Teilkapite!l 4A Abgesehen VOT1 dieser Kleinen tormalen rechte IC| gerückt CHeIible Hezieht Klar Osılıon und
Chwache gelingt cheible, das doch ceahr omplexe Uunterscheide zwischen berechtigter und unberechtig-

tler Kritik als auch Themen, die als och NIC| eindeutigund miteinander verlTlochtene ema geschickt autfzu-
greifen und n verständlicher und eicht zugänglicher entschieden gelten.
Sprache auszuleuchten. Dazu werden zentrale Thesen DEN Ächste Kapitel zur negatıven Theologie und
(U.a VOr1 Wittgensteimn, reud, ICO Uu.a.), mIIt denen csich Kontemplation al vergleichsweise Uurz au  A CHNeible
der Konstruktivismus auseinandergesetzt hat, C- csich napp mIIt tradıtionellen (vorwiegend Varn-

ctellt und die Dositionen VOr1 Glasersfe: FOerster und gelischen) Grundpositionen auseinander und Hezieht
Maturanag a7ZuUu n EZUg gESETZLT. Im Jic| au  Jese -nNt- n Ihre weırteren UÜberlegungen evangelische als auch
wicklungsgeschichte ira vieles einsichtig gemacht, katholische) kKirchliche Verlautbarungen mIIt en InSsge-
VWFAS den Konstruktivismus kennzeichnet und woher die Samıd ira eutlic! ass der VOr1 hr cki7zierte adıkale
unterschiedlichen theoretischen nlieınen enfstammen Konstruktivismus n keinem Widerspruch modernem
[ Dies Ist MIC| Mur tür denjenigen gewinnbringeng, der konfessionellem Religionsunterricht ctehen (T1IU55

csich Och NIC mäher mIIt dem Konstruktivismus AUS- Im Schlusskapite! Dündelt CHNeible nochmals Ihre
einander qgesetzt hat, csondern röffnet auch dem mIT der UÜberlegungen und cki7z7ziert einIıge Impulse, die AUuUSs H-
Theorie cschon Vertrautere eCuEe Einblicke Immer \WIE- rer IC tür dıe Pädagogik und den Religionsunterricht
der werden zur Veranschaulichung Grafiiken der Bilder AUuUSs dem radialen Konstruktivismus erfolgen können.
eın  S  ut, die das Dargestellte auf einer anderen Fhe- DDer 'adıkale Konstruktivismus ann Insgesamt mIIt dem

nmochmals Milfreich verdeutlichen Ylate mmer wieder edanken ceiner Viabilität überzeugen, hne n dıe alle
Deeindruckend cind] dıe Kleinen Versuche, die die tappen, als alleinige ahnrneı gelten mussen. Als

„subversives Flement“ 5 321) Dleibt für den Oonstruk-Begrenztheit menschlicher Wahrnehmung und rkennt-
NIS aufzeigen; a7ZuUu gehören die Dekannten Kippbilder tVvISsmus offen, ass genügen Derturbationen aufTf-
ehbenso \A E der Versuch mIIt dem Diinden ler| 5 143), tauchen, die Innovatıven didaktischen und metnNOo-

dischen UÜberlegungen zu Religionsunterricht AUuUSs derder das Fehlen VOr1 Photorezeptoren einem Hestimm-
ten un der Retina aufzeigt. CHNeible verstie C5, die Auseinandersetzung mIIt diesem ema beitragen.
Jeleren Gedankengänge, die Minter diesen „Spielereien” Rudolf Sitzberger
stecken, differenzier aufzuzeigen und mIT dieser Istori-
cschen GJenese den ern und die Droblemati des radclika-
en Konstruktivismus verständlic machen.

FUr die Auseinandersetzung mIIt dem ema „radı-
kaler Konstruktivismus* Ist Kapitel + 4 Hesonders ertrag-
reich, WT hMier die Qulntessenz der UÜberlegungen der
Konstruktivisten komprimiert erläutert Ira DITz sprach-
wissenschaftliche Fundierung entfaltet CHeIible ehbenso
WIE Verwelse auf dıe Kybernetik und die Frkenntnisse
der Neurowissenschaftften. Philosophische ÄAnsatze und
nfragen werden ehbentalls aufgegriffen, das Zueinander
VOr1 ealıta und VAhrklichkeit oroblematisiert. FUr den
Religionspädagogen Interessant Nlale die Ausführungen

den ethischen KonNsequenzen des Konstruktivismus
SOWIE der Jic| auf Dädagogische und religionspädago-
gische Folgerungen.

Nach der Hreiten Entfaltung adıkal Kkonstruktivis-
Ischer Standpunkte erfolgt n Kapitel die Äuselmnan-
dersetzung mIIt Kritik und Gegenkritik: DITz Theorie der
Autopolesis Ira ehbenso YITISC! Uuntersucht WIE der
Vorwurf der Selbstwidersprüchlichkeit und UÜbergene-
ralisierung. CHNeible Z auf, ass die Argumentation
der Gegner adıkal konstruktivistischen Denkens NIC|
mmer überzeugend und stringent Adurchdacht Ist In
der KUrzZ7e der Darstellung können csicher NIC alle HIN-
wände berücksichtigt werden, ahber CNeible cchafft Ine
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plausible Grundlage, auf der man mit der theorie des 
Konstruktivismus konform gehen kann. Gerade im Hin-
blick auf pädagogische prozesse wird von ihr vieles ins 
rechte Licht gerückt. Scheible bezieht klar position und 
unterscheidet zwischen berechtigter und unberechtig-
ter Kritik als auch themen, die als noch nicht eindeutig 
entschieden gelten.

Das nächste Kapitel zur negativen theologie und 
Kontemplation fällt vergleichsweise kurz aus. Scheible 
setzt sich knapp mit traditionellen (vorwiegend evan-
gelischen) Grundpositionen auseinander und bezieht 
in ihre weiteren Überlegungen evangelische (als auch 
katholische) kirchliche Verlautbarungen mit ein. insge-
samt wird deutlich, dass der von ihr skizzierte radikale 
Konstruktivismus in keinem Widerspruch zu modernem 
konfessionellem Religionsunterricht stehen muss. 

im Schlusskapitel bündelt Scheible nochmals ihre 
Überlegungen und skizziert einige impulse, die aus ih-
rer Sicht für die pädagogik und den Religionsunterricht 
aus dem radialen Konstruktivismus erfolgen können. 
Der radikale Konstruktivismus kann insgesamt mit dem 
Gedanken seiner Viabilität überzeugen, ohne in die Falle 
zu tappen, als alleinige Wahrheit gelten zu müssen. Als 
„subversives element“ (S. 321) bleibt für den Konstruk-
tivismus zu hoffen, dass genügend perturbationen auf-
tauchen, die zu innovativen didaktischen und metho-
dischen Überlegungen zum Religionsunterricht aus der 
Auseinandersetzung mit diesem thema beitragen.

Rudolf Sitzberger

von 1 bis 7 geordnet, unter dem großen teilkapitel 3.2 
werden dann die inhalte von 1 bis 6 unter den Unter-

punkten a) bis f ) entfaltet, punkt 7 schließlich unter dem 
teilkapitel 3.3. Abgesehen von dieser kleinen formalen 
Schwäche gelingt es Scheible, das doch sehr komplexe 
und miteinander verflochtene thema geschickt aufzu-
greifen und in verständlicher und leicht zugänglicher 
Sprache auszuleuchten. Dazu werden zentrale thesen 
(u. a. von Wittgenstein, Freud, Vico u. a.), mit denen sich 
der Kon struktivismus auseinandergesetzt hat, vorge-
stellt und die positionen von Glasersfeld, Foerster und 
Maturana dazu in Bezug gesetzt. im Blick auf diese ent-
wicklungsgeschichte wird vieles einsichtig gemacht, 
was den Konstruktivismus kennzeichnet und woher die 
unterschiedlichen theoretischen Anleihen entstammen. 
Dies ist nicht nur für denjenigen gewinnbringend, der 
sich noch nicht näher mit dem Konstruktivismus aus-
einander gesetzt hat, sondern eröffnet auch dem mit der 
theorie schon Vertrauteren neue einblicke. immer wie-
der werden zur Veranschaulichung Grafiken oder Bilder 
eingestreut, die das Dargestellte auf einer anderen ebe-
ne nochmals hilfreich verdeutlichen. Und immer wieder 
beeindruckend sind dabei die kleinen Versuche, die die 
Begrenztheit menschlicher Wahrnehmung und erkennt-
nis aufzeigen; dazu gehören die bekannten Kippbilder 
ebenso wie der Versuch mit dem blinden Fleck (S. 143), 
der das Fehlen von photorezeptoren an einem bestimm-
ten punkt der Retina aufzeigt. Scheible versteht es, die 
tieferen Gedankengänge, die hinter diesen „Spielereien“ 
stecken, differenziert aufzuzeigen und mit dieser histori-
schen Genese den Kern und die problematik des radika-
len Konstruktivismus verständlich zu machen.

Für die Auseinandersetzung mit dem thema „radi-
kaler Konstruktivismus“ ist Kapitel 3.3 besonders ertrag-
reich, weil hier die Quintessenz der Überlegungen der 
Konstruktivisten komprimiert erläutert wird: Die sprach-
wissenschaftliche Fundierung entfaltet Scheible ebenso 
wie Verweise auf die Kybernetik und die erkenntnisse 
der neurowissenschaften. philosophische Ansätze und 
Anfragen werden ebenfalls aufgegriffen, das Zueinander 
von Realität und Wirklichkeit problematisiert. Für den 
Religionspädagogen interessant sind die Ausführungen 
zu den ethischen Konsequenzen des Konstruktivismus 
sowie der Blick auf pädagogische und religionspädago-
gische Folgerungen.

nach der breiten entfaltung radikal konstruktivis-
tischer Standpunkte erfolgt in Kapitel 4 die Auseinan-
dersetzung mit Kritik und Gegenkritik: Die theorie der 
Autopoiesis wird ebenso kritisch untersucht wie der 
Vorwurf der Selbstwidersprüchlichkeit und Übergene-
ralisierung. Scheible zeigt auf, dass die Argumentation 
der Gegner radikal konstruktivistischen Denkens nicht 
immer überzeugend und stringent durchdacht ist. in 
der Kürze der Darstellung können sicher nicht alle ein-
wände berücksichtigt werden, aber Scheible schafft eine 
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